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Drei Monate als Geisel für Radek.

Mitte November v. I . ist Herr Heinz Stratz , Angehöriger
einer Kiewer deutschen Liquidationskommission, der von den
Bolschewisten als Geisel für Radek verhaftet worden war und
drei Monate in bolschewistischen Gefängnissen zugebracht hat,
nach Deutschland heimgekehrt. Er schildert seine Erlebnisse in
einer kleinen Schrift, die den Titel „Drei Monate als Geisel für
siadek"*) trägt . Radek und seinen unabhängigen und kommu¬
nistischen Jüngern in Deutschland, die über die „Mißhandlung"
Ihres russischen Genossen so entrüstet sind, kann die Lektüre die¬
ser kleinen Schrift nur dringend empfohlen werden. Herr S.
wurde am 29. Juli in der Nacht von bewaffneten Matrosen ver¬
haftet und in die „AllukrainischeTscheka („Tschreswytscha'ka"
- „Außerordentliche Kommission") geführt. In den Kapiteln
i Fnd3 schildert er das Leben in der „Tscheka". Man versicherte
den Verhafteten ausdrücklich, sie würden genau ebenso behandelt
«erden, wie man Radek in Duetschland behandelt. „Ich be¬
zweifle^ — sagt der Verfasser — „daß es überhaupt möglich ist,
nur einen annähernden Vergleich zwischen unserem und Radeks
Gefängnis zu ziehen." Was die Verhafteten an Hunger und
Entbehrung und an Schmutz zu erdulden hatten, was die Ge¬
meinheiten. Gaunereien und Diebstähle der Wachmannschaften
Um täglich und stündlich an seelischen und körperlichen Qua¬
lm bereitete, ist einfach ungeheuerlich. Hier einige Proben aus
den beiden Kapiteln : „Die zum Tode Verurteilten wurden in
einen naheliegenden Keller geführt, mußten sich dort entkleiden
and auf den Boden legen, worauf sie durch einen Schuß in den
tzinterkopf getötet wurden." Es kam auch vor, daß man nur
Schreckschüsse abgab, um „Hartnäckige" zu „Geständnissen" zu
zwingen. „Solche Experimente wurden nötigenfalls sogar ein
haaryial wiederholt. Ein Verhafteter „muß das verspritzte
Blut von den Wänden abwaschen und die Knochensplitter zu-
ftmitiensuchen". Die Arbeiter der „Tscheka" „erschossen mit
mtterer Beftiedigung "aus „Liebe zur Kunst" . . . Die Gefäng-
mswärter legen die Knute, die Kosakennagaika nie aus der
Hand. Zum „Waschen dient ein Trog an der Tür , der auch
»och eine weitere Bestimmung hatte, den ganzen Raum ver¬
pestete und von den Gefangenen gereinigt werden mußte" . . .
.Dis nächtlichen Hinrichtungen störten uns die Nachtruhe nichr
mehr/

Das Kapitel 4 heißt die „Mordnacht". Die Denikinschen
und Petljuraschen Truppen bedrohten Kiew. Me Stadt wird

,von den Bolschewisten geräumt . Die ISO Berhafteten können
nicht«iitgenommen werden, man hat nicht genügend Waggons,
ste ivetden „erledigt". Die einzelnen Zellen werden geleert,
truppweise zu 7 Mann werden sie an . der Zelle, in der sich
berr S . befindet, vorübergeführt . Man hört dre Schüsse. „Wir
Men , 7, 14, 21 . . .56 — immer noch kein. Endel Kn regel¬
mäßiger Abständen folgen die Schüsse. Schon sind es hundert !"
Auf, dem Korridor entspann sich erne wrlde Balgerei um die
Sachen der Ermordeten . . ." Nur wenige werden verschont,
M » ihnen auch Herr S . „als Geisel". Man schafft die über¬
lebenden Gefangenen von Kiew nach Homel und schließlich
westet nach Moskau. Vom 22. September war Herr S . im
klUdroivnieÄ-Kloster bei Moskau, einem Konzentrationslager
für ausländische Geiseln, interniert . Zweimal konnte Herr S.
mdie Stadt gelangen. „Früher ,nannte man Moskau die Stadt
mr Lebensfreude und des Genusses . . . jetzt grinsen einem leere
Schaufenster oder Bretterverschläge entgegen; die ganze Straße
hinunter kein Läden, kein Kaufhaus ". Am 28. Oktober wurden
vertti' S . und zweien seiner Leidensgefährten mitgeteilt, sie
würden ausgetauscht werden. Sie glauben erst daran , als sie
M Zuge saßen. Die drei Monate erscheinen dem Verfasser „wie
ein wüster Traum ." Er nennt den Bolschewismus »eine Herr¬
schaft der Willkür und Verachtung jeglicher Menschenrechte",
der alles andere sei, als eine „Verwirklichung sozialistischerTheorien".

*) Erschienen im Berlage der Knlturliga G. m. b. H.,
Mowstraße 107.

Deutschland.
Stuttgart, 3. März . Der Landtag nimmt bekanntlich Diens¬

tag, 9. März, nachmittags 4 Uhr seine Sitzungen wieder auf.
M der Tagesordnung stehen eine Anfrage Schees(Dem) bctr.
^̂ Bestrebungen auf Zerlegung des württembergischenStaats-
Seotetes in zwei Oberpostdirekttonsbezirkebei Uebernahme der
Arkehrsanstalten auf das Reich. Ferner eine Anfrage Wulle-
Meef (Dem.) betr. die Verfügung über die in Württemberg
^Menden Käsernenräume; schließlich Eingaben, darunter die
»eg Vereins zur Gründung ländlicher Heimstätten und die
s-mgabe Zöppritz, die eine Reihe von Forderungen der Ho-
«äovathen enthält.
.. Berlin, 3. März . Die Arbeitsgemeinschaft der demokrati-
7/" Verttauensleute in den Betrieben Groß -Berlins nahmWende Resolution an : Die Vertrauensleute der Betriebe
vn>tz-Berlins erklären zu den Betriebsrätewahlen , daß diese

nach parteipolitischen, sondern nach wirtschaftlichenu. ge-
ss*MÄAHen Gesichtspunkten vorgenommen werden sollen.«M Pflicht aller demokratischen Arbeitnehmer, dafür zu sor-

die parteipolitische Neutralität bei der Aufstellung
Listen gewahrt wird.

3-.März . Die auf den Ruhrzechen infolge der Ueber-
iltLt' erzielten Mehrförderungen von Kohlen können noch

^M »en, eryevncye wcengen Kohlen aus Vager zu
Die Haldenbeständewachsen und einige Brikettfabri-

" Vvten wegen des Wagenmangels stillgelegt werden.
Berlin, März . Bei dem Stationskommando der Ost-

sps,?./^ordsee ist je ein Geschwaderverband unter dem Be-
- der Seestreitkräfte der Ostsee beziehungsweise der
ferner eine Ostseetorpedobootsflottilleund eine Nord-

l--/ "̂ ^ EsftEille mit je zwei Torpedohalbflottillen gcbil-
worden. Die Minensuchverbände sind dem Befehlshaber

ein lî Eraste unterstellt worden. Jedem Geschwaderchef istnn zweiter Admiral beigegcben.
A März . Der Reichsminister für den Wiederauf-

i »ar die Enteignung der dem Friedensvertrag gemäß abzu

liefernden deutschen Handelsschiffe über 1600 Registertonnen
vollzogen. Die Besitzer der enteigneten Schiffe sind zu deren
Herausgabe einschließlich der Schiffspapiere verpflichtet.

Berlin , 3. März . Die dänische Propaganda in der zweiten
nordschleswigschenAbstimmungszone wird,s wie dem „Vor¬wärts " aus Flensburg berichtet wird, unter Anspannung aller
Kräfte betrieben. Es sei ein schwerer Kampf, der eben in der
Nordmark ausgefochten werde, doch müsse er eine erdrückende
deutsche Mehrheit bringen, weil nur dann eine gerechte Grenze
kommen könne, die allem eine deutsche Jrredenta in Dänemarkzu verhindern möge. Gerade die Arbeiter, die in der zweiten
Zone stimmberechtigt seien, hätten allen Grund , ohne Aus¬
nahme zur Abstimmung zu kommen.

Berlin, 3. März. Bei den Kohlen tritt wiederum eine
Preiserhöhung von 15 Mark Pro Tonne ab 1. März ein. Die
dem bayerischen Kohlensyndikat angeschloffenen Braunkohlen¬
gruben erhöhen die Preise pro Tonne für Brikett um 80 Mk.,
für Braunkohlen um 26 Mark . Me Erhöhung ist eine Folge
äer mit 100 Prozent Aufschlag bezahlten Ueberschichten. — Dem
Reichskabinett ist gestern der Entwurf eines Gesetzes über die
Kommunalisierung von wirtschaftlichenBetrieben zugegangen.

Deutsche Nationalversammlung.
Me Nationalversammlung erledigte gestern die 2. Lesung

des Reichseinkommensteuergesetzes. Verschiedene Abänderungs¬
anträge wurden abgelehnt. Auch der Versuch der Rechtsparteien
und der Unabhängigen, die Einziehung der Steuer durch die
Arbeitgeber wieder zu beseitigen, scheiterte. Angenommenwurde dagegen ein Antrag oer Mehrheits - und der Rechtspar¬
teien, der die Grenze für die Steuererleichterung kleinen Rent¬
nern gegenüber noch erweitert . Dann wurde das Gesetz in
2. LeFung genehmigt.

Um die Abfindung des Kaisers.
In der gestrigen Sitzung der preußischen Landesversamm¬

lung wurde der Gesetzentwurf über dre Bermögensauseinan-dersetzung zwischen dem Staat und dem ehemaligen Königs¬
haus an den Rechtsausschuß verwiesen.

Bekanntlich war ein Vergleich zwischen dem Hause Hohen-
zollern und dem preußischen Staat zustande gekommen, in dem
lenes gegen eine Zahlung von hundert Millionen Mark auf
seinen beweglichen und unbeweglichen Besitz in Preußen Verzich¬
tete. Dieser Besitz hat einen tatsächlichen Wert von 300 Millio¬
nen. Der sozialdemokratische Minister Südekum hatte diesen
Vergleich geschloffen. Von den beiden sozialistischen Partien
der preußischen Lündesversammlung wird der Vergleich aberabgelehnt, während die bürgrlichen Parteien ihm zustimmen.
Unter dem Druck seiner Parteigenossen scheint nun auch Süde¬
kum selbst auf seinen Vergleich verzichten zu wollen. Man will
eine Enteignung des Hohenzollernhauses und fordert deshalb
eine Aenderung des Artikels 153 der Reichsverfaffung durch die
Nationalversammlung . Die bürgerlichen Parteien aber sind
entschlossen, den Vergleich anzunehmen. Wie es scheint, will dieSozialdemokratie aus diesem Vorgang ein Wahlschlagwort ge¬
winnen, um mit ihm den Wahlkampf gegen die bürgerlichen
Parteien führen zu können.

„Entpolitisierung" der Regierung.
Viel Aufsehen haben Aeußerungen des Wiederaufbau¬

ministers Geßler gemacht. Er erklärte, daß der ungünstige
Ausgang des Erzberaer -Prozeffes zu größeren Verschiebungen
und Um.schaltungen in der Regierung führen werde. Zwarbestünden innerhalb der Regierung keine parteipolitischen Ge¬
gensätze. Doch sei eine Entpolitisierung gewisser Aemter not¬
wendig. Zu den Gerüchten über die bevorstehende Umbildung
des Reichskabinetts, die durch diese Auslassungen verstärkt wor¬
den sind, schreibt die „Germania ", daß es sich dabei lediglichum Kombinationen handele, die einstweilen jeder Begründung
entbehren. Im Zentrum sei man durchaus bereit, der Besetzungbestimmter Ministerien durch Fachmänner näher zu treten. Es
wird als selbstverständlich betrachtet, daß wenn dieser Gedanke
in die Tat umgesetzt werden sollte, dann auch die beiden an¬deren Mehrheitsparteien gleichzeitig die von ihnen versehenen
Ministerien mit Fachmännern besetzen müßten.

Prozeß Erzberger-Helfferich.
Berlin , 2. März . Im Prozeß Erzberger hat Zeuge Mini¬

ster Spahn gebeten, als Zeuge den Aussagen Giesberts ent¬
gegentreten zu können. Der Vorsitzende hat sich bereit erklärt,
mitten in den Plaidoyers die Beweisaufnahme ftrr diesen einen
Punkt zu eröffnen.

Oberstaatsanwalt Krause führt aus : Der Prozeß ist ein
eminent politischer. Auch seine Folgen sind politischer Natur.
Die gerichtlichen Behörden aber dürfen bei der Urteilsfällung
der Politik nicht den geringsten Einfluß einräumen und nur
feststellen, ob das Strafgesetz verletzt ist. Im Strafprozeß ist
der Staatsanwalt lediglich Jurist und urteilt lediglich nach
sachlichen juristischen Erwägungen . Seitens der Vorgesetzten
Behörde, insbesondere von den Ministern , ist nicht die geringste
Beeinflussung der Staatsanwaltschaft voraenommen worden.
Zu der Sache selbst muß ich betonen, daß eine einheitliche fort¬
gesetzte Handlung Dr . Helfferichs vorliegt, begangen, um Erz¬
berger zu beseitigen. Die Beleidigungen richten sich gegen
Erzberger sowohl als Politiker wie als Mensch.

Der Oberstaatsanwalt sagte weiterhin : Im Falle Thyssen
sei der Nachweis erbracht, daß Erzberger seine parlamentarische
Tätigkeit mit geschäftlichen Interessen verquickt habe. Weiter
kommt der Staatsanwalt nach längeren Auslassungen über den
Fall Pipodin auf Grund der Vorgänge im Jahre 1914 zu dem
Schluffe, daß er den Beweis als geführt ansieht, Erzberger habe
auch hier seine eigenen Interessen mit den allgemeinen ver¬
quickt. Auch im Falle Berger , den er als den bedenklichsten
überhaupt betrachtet, steht der Oberstaatsanwalt die Verquick¬
ung politischer und eigener Interessen als erwiesen an.

Aus dem Plaidoyer des Oberstaatsanwalts sind noch die
Ausführungen über die Kapitalverschiebungen ins Ausland zu
erwähnen. Die Geldsendungen Erzbergers seien keine Kapital¬
verschiebungen im eigentlichen Sinne , trotzdem unterliege ein
solches Verfahren den größten Bedenken. Für einen Reichs¬
finanzminister gäbe es andere Wege, um solche Abwickelungen
vorzunehmen, als Neberweisungen auf seinen Namen. Nach
der Mittagpanse wurde eine Zeugenvernehmung vorgenommen.

Minister a. D. Dr . Spahn hielt seine frühere AuffassmW
aufrecht. Die weitere Vernehmung von Bethmann -Hollwe«,
Wahnschaffe, Dr . Stresemann und anderer förderten keine
neuen Momente zutage.

Hierauf schloß der Vorsitzende die Beweisaufnahme.
Die Verhandlungen wurden sodann auf Donnerstag nM°

mittag vertagt ; es sollen dann die Plaidoyers fortgesetzt werde».
Ausland.

Bern, 3. März. Me Schweiz will sich, aufgefordertd««K
Amerika und England , an einer umfangreichen Hilfsaktion
zugunsten Deutsch-Oesterreichs beteiligen. Sie stellt jedoch mH
Bedingungen, daß die der Schweiz entstehenden Transport -,
kosten und die von ihr ausgehenden Lebensmittelsendunaen «m
Deutsch-Oesterreich auf die Schweizer Beteiligungsquote m Um¬
rechnung gebracht werden.

Rom, 3. März . In Italien soll, wie „Corriere della Seroi*
meldet, der Ministerrat Maßnahmen zur Förderung der Wim
deraufnahme der Auswanderung beschlossen haben. Me ÄrbeiH-
losigkeit nimmt immer größeren Umfange an Mit Amerit»
soll verhandelt werden, um die Einwanderung dort möglich 0»machen.

Amsterdam, 2. März . Laut „Pallmall Gazette" beabsichtig
der Oberste Rat , die Weltvorräte an Lebensmitteln und Rom
stoffen unter Aufsicht zu nehmen, eine billige Verteilung Altsichern.

Paris , 3. März . General Fournier und 6 Offiziere, weÜU
seinerzeit die Festung Maubeuge an die Deutschen übergrbW
hatten, haben am 12. April vor dem Kriegsgericht zu erschein« ^

Tokio, 3. März . Die japanische Regierung läßt erklär« ßdaß sie nicht beabsichtige, die japanischen Truppen aus SibirM
zurückzuziehen.

Bolschewistische Kampftmteruehmunge«.
London, 2. März. Das südrussische Communique *VW

W. Februar besagt, daß die Bolschewisten auf einer breit»
Front östlich von Rostow bis nördlich von Stawropol voW
rücken. Bolschewistische Angriffe auf dem unteren Do« und dE
Krimfront werden verlustreich abgeschlagen.

London, 2. März. Das Reutersche Büro meldet aus Mom
stantinopel, daß der baldige Fall von Noworoßjcck«nd Scka-
stopol erwartet wird.

Engländer zum zweitenmal den wichtigsten Hafen des Schwat¬zen Meeres räumen müssen, von dem aus sie alle aus de»
Kaukasus kommenden Rohstoffe, insbesondere Naphta ettiom
tieren. Me Räumung erfolgte infolge der feindseligen Haltung
die die Mohammedaner Batums uns die bolschewistisch gesinnteBevölkerung der Umgegend dieses Hafens gegen die England «!:
eingenommen hatten. Diese Nachricht ist insofern interessantals sie bestätigt, wie schwer die englischen polrtischen und wirt¬
schaftlichen Interessen in Asien und an der Grenze zwisch»
Asi?n und Europa bedroht find.

Ein russisches Urteil über die englische Politik.
Der in Berlin in russischer Sprache erscheinende„Pristz» "̂das .Organ der gemäßigten russischen Kreise, schreibt in einem'

Leitaufsatz über die englische Ostpolitik unter anderem: „Llotzd
Georges Rede im Unterhause zeigt deutlich, daß die Enteiäe
niemals bestrebt gewesen ist, das Großrussische Reich Wied«
Herzusteller.. Bon zwei Beweggründen haben sich die Politik«der Entente in ihrem Streben leiten lassen, die Entwicklung d«
russischen Dinge zu kontrollieren. Der erste Beweggrund wqr
der Wunsch, Rußland zur Bezahlung seiner Schulden an die
Entente zu bewegen. Zn dieser Richtung war Frankreich be¬
sonders interessiert. Der zweite Beweggrund lautet dahin,
daß man Rußland zu einer Kolonie der Ententemächte mach»
wollte und machen will, die Europa mit Rohstoffen versorg«
soll. Lloyd George hat selbst zugegeben, daß der Wiederaufbau
Europas ohne diese Rohstoffe nicht denkbar ist Me Zahl d«E
russischen Phantasten , die naiv an das aktive Wohlwollen d«r
Entente für Rußland glaubte, ist erschrecklich im Schwind«
begriffen. ^

Aus Stadr, Bezirk und Umgebung. ,
Neuenbürg, 2. März . (Gemeinderatssitzu « g.) WS

wird eine Kommission zur Nachprüfung der GeflügelbestäuS«
nach den Angaben bei der Viehzählung am 1. März gemäß d«
Verfügung des Ernährungsministeripms vom 7. Februar IAA
gebildet.

Die gesteigerten Personal - und sonstigen Betriebskost»des Elektrizitäts -Werks machen es notwendig, zur Erhaltung
des Gleichgewichts in Einnahmen und Ausgaben ab 1. AprT
eine Tariferhöhung eintreten zu lassen. Die von Der Vermu¬
tung und dem vorbereitenden Ausschuß vorgeschlagenenSätzefanden die Genehmigung des Kollegiums. Die Erhöhung wirst
im Anzeigenteil veröffentlicht werden. Der Staffeltarif skr
Krastzwecke wurde unter Streichung der niedersten Stuf«
beibehalten, um den gleichmäßigen Abnehmern von Kraftstro»
noch eine Vergünstigung wie seither zu gewähren.

Auf den Erlaß des Oberamts wegen Aufstellung ein«
neuen Bezirkssatzung über die Nachbarschastsstraßen wurden vo«
Vorsitzenden die seitherigen Verhältnisse vorgetragen und vo«
Gemeinderat darauf beschlossen, der Amtskörperschaftgegenüber
den Wunsch auszusprechen, die neue Straße nach Waldrenuach
als Bezirksstraße anzuerkennen. Hinsichtlich der Äeitragsstratz«
wird die Belastung des seitherigen Zustandes und die Aufnahme
des Sägerwegs als weitere Beitragsstraße gewünscht.

In Sachen des Straßenbaues Neuenbürg-Waldrennach M
zur Regelung verschiedener Preisfragen ein Schiedsgericht rr»1°
wendig. Hiefür werden die nötigen Vorbereitungen getroste«.Die Umfrage wegen der Handwerkskammerbeiträgehat «»-
geben, daß in der Mehrzahl der angekragten Städte diese Beb
träge von den Handwerkern durch Umlage erhoben werden, tz»
wird deshalb beschlossen, auch hier künftig die Vmlagebeitrage
nicht mehr aus der Stadtkasse z» tragen sondern von d«n b»
Betrieben zum Einzug zu bringen.



Der Pächter der Schafweide im oberen Tal macht geltend,
tzatz ihm der längere Aufenthalt im Tal wegen Futtermangels
«ervorgsrufen durch Ueberschwemmung der Wiesen ) nicht mög¬
lich fei , er könne deshalb auch nicht pförchen . Ueber das noch
gestellte Gesuch wegen Ermäßigung des Pachtzinses will sich
»er Gemeindcrat heute noch nicht schlüssig machen.

Das Leichenwagenführen soll neu vergeben werden.
Wegen der Erfahrungen mit der Wertzuwachssteuer soll an

Widern Plätzen angefragt werden . Der Vorsitzende wird mit
Besuch des Städtetages des Schwarzwaldkreises in Tübingen

6. ds . Mts . beauftragt . Den Schluß bilden noch Rechnungs-

Neuenbürg , 3. März . (Lichtbildervorträge .) Der Druck
u« d die Schwere der Zeit verlangt nach Befreiung . In reinen
Ereuden sollen wir sie suchen Diesem Bedürfnis Rechnung
«agend , werden am Samstag und Sonritag Lichtbilder für
Gewachsene und Kinder mit Vorträgen und entsprechenden
Erläuterungen geboten . — Wir treten bald in die Passions¬
zeit ; da ist es Bedürfnis , sich mehr wie w in das Leben Jesu
z« versenken . Der Lichtbildervortrag im Gemeindehaus , Sonn¬
tag 8 Uhr , führt uns die Gestatt , das Wirken und Leiden des
Gottessohns , wie es deutsche und fremdländische Künstler inner-
Kch geschaut und erlebt, vor Augen, und die Vorführung wird
ihre Anziehung nicht verfehlen . Auch der Jugend soll etwas
geboten werden . Wir können nicht genug dem oft sinnen - und
Rttenverderbenden Kinofilm entgegentreten und das heranwach-
nmde Geschlecht zu edlen Genüssen erziehen Ein Märchenabend
M Wort und Bild , dies muß auf die Kinder wirken und sie mit
tzcoher Erwartung erfüllen . Wie leuchten die Augen der Klei¬
nen , wenn sie die reizvollen Geschichten aus dem Munde der
Mutter , Großmutter oder einer älteren Schwester hören Dies
wll fortwirken auf Kind und Kindeskind und damit innige deut¬
sche Wesensart fortleben . In 48 farbigen Lichtbildern werden
nun am -samstag , 6. März abends 6 Uhr den Jüngere
Kl . 1— 4, und am Sonntag , 7. März Mittags 3 Uhr den älteren
Schülern die Geschichten von Dornröschen , Aschenbrödel , Rot¬
käppchen, Hansel und Gretel , Marienkind vorgeführt und durch
Erzählen neu erlebt . Der Lichtbilderapparat , den Herr Kom¬
merzienrat Schmid in hochherziger Weise gestiftet , soll mit
Deiner Benützung auch beitragen , edle Werke ins Volk zu brin¬
gen und zu seiner inneren Gesundung mitzuwirken.

Neuenbürg , 3. März . Der Kurs über Pflege und Ernähr¬
ung des Kindes in den zwei ersten Lebensjahren findet je
Montags und Dienstags  abends von 1L8 bis >410 Uhr
statt , (s. Inserat in heutiger Nummer ) .

Württemberg.
Stuttgart , 2. März . (Die Landcs -Feuerlöschordnung .) Dem

Landtag ist nun der Gesetzentwurf betr . die Aenderung der
Landesfeuerlöschordnung vorgelegt . Er umfaßt gut 3 Artikel.
Danach sollen Feuerwehrpflichtige , die keinen Dienst leisten oder
aus besonderen Gründen von der Pflichtfeuerwehr entbunden
werden , eine Jahresabgabe von 5—50 Mark bezahlen (seither
»—20 Mark ) .

Stuttgart , 3. März . (Zur Gründung der Genossenschafts-
Schlächterei .) Eine Unter ,uchung der Fleisch - und Hautpreise
durch den Kommunalverband des Bezirks Tübingen hat lt.
Schwab . Tagwacht ergeben , daß die Fleischer -Innung Tübingen
an den Häuten soviel verdient , daß sie das Pfund Fleisch noch
auf 11 Pfennig (?) zu stehen kam. Das Publikum aber mußte
1,75 Mark dafür bezahlen . Das Blatt bemerkt : Derartige Tat¬
sachen, sowie die schlechte Beschaffenheit der Wurstwaren
sollten die Bevölkerung zur nachdrücklichsten Förderung der Ge¬
nossenschafts -Schlächterei veranlassen , damit in Bälde auf lei¬
stungsfähiger Grundlage ein Betrieb errichtet werden kann.

Feucrbach , 3. März . (Bubenstück .) Beim Abschlauchen von
Wein vor der Wirtschaft zur Gartenlaube hier wurde der vorn
Wagenfaß in den Keller führende Schlauch durchschnitten , so
daß etwa 100 Liter Wein in die Straßenkante liefen.

Ludwigsburg , 3. März . (Neue Kirchenglocken .) Für die
große Kirchenglocke der evangelischen Stadtkirche sind 30 057 -F
an freiwilligen Beiträgen eingegangen . Die Kosten für die
1010 Kisogramm schwere Glocke, die bei Kurz in Stuttgart ge¬
gossen wird , betragen 37 570 Mark.

Reutlingen , 3. März . (Pferdemarkt .) Der Pferdemarkt
am Dienstag war nur mit 66 Pferden befahren . Die Preise
bewegten sich zwischen 3000 und 15 000 Mark.

Schwenningen , 3. März . (In schwerem Leid .) Kaum hat
stch das Grab über den im schönsten Mannesalter verstorbenen
Fabrikdirektor Erich Kienzle geschloffen und schon wieder

wurde dis Familie des Geheimrats Kienzle in tiefe Trauer ver¬
setzt. Die mit Architekt Mall in Donaueschingen verheiratete
Tochter Else wurde ebenfalls von der heimtückischen Grippe be¬
fallen und ein Opfer dieser Krankheit.

Gaildorf , 3. März . (Geld wie Leu .) In Michelbach an
der Bilz erbrachte die Gemeindejagd bisher 320 Mark , im Jahr.
Letzt wurde sie von neuem mit emem Gesamtertrag von 5570

Mark verkauft . Den einen Teil um 3750 Mark haben zwei Ar¬
beiter der Daimlerwerke in Untertürkheim gepachtet , den an¬
deren ein Fabrikant aus Ludwigsburg , der hier eine gewerbliche
Anlage besitzt. Da außerdem eine einmalige Staatssportel von
2000 Mark zu entrichten ist, scheint es in der Industrie bei den
Arbeitern und bei den Fabrikanten noch Geld wie Heu zu
geben.

Biberach , 1. März . (Erstochen .) Ein russischer Kriegsge¬
fangener , der hier in Arbeit stand , wurde vergangene Nacht auf
der Straße in Birkendorf von dem ledigen Taglöhner Josef
Junker von Biberach erstochen . Die Ursache der Tat war Eifer¬
sucht. Der Getötete soll verheiratet und Vater von 2 Kindern
sein.

Zeitungsnot.
In einem Artikel „Zeitungsnot " schreibt am 28. Februar

Verlagsdirektor C . Esser im Stuttgarter Neuen Tagblatt u . a. :
§Es ist eine große , kaum zu beschwichtigende Not über die

deutichen Zeitungen gekommen . Nicht genug damit , daß der
Preis für das Druckpapier eine geradezu unerschwingliche Höhe
erreicht hat , ist es mit den größten Schwierigkeiten verbunden,
überhaupt die erforderliche Mipdcstmenge Papier zu bekommen.
Die meisten Papierfabriken stehen infolge des Kohlenmangels
still . Fast ratlos steht der Verlag täglich vor der Frage , wie
für die nächsten Zeitungsausgaben Druckpapier zu beschaffen ist.
Es ist jetzt wahrlich keine Lust , ein Zeitungsverleger zu sein!
Sie wird nebenher verbittert durch die vielen Sorgen und
Lasten , unter denen ein großer Teil der Industrie zujammen-
zuürechen droht . Durch die un Abstand weniger Wochen lawi¬
nenartig anwachsenden Teuerungszulagen für alle Arbeitskräfte
und Angestellten . Durch eine riesenhafte Preissteigerung sämt¬
licher für die Herstellung einer Zeitung benötigten Materialien,
von denen hier nur Farbe , Schriften , aus Blei , Zinn und An¬
timon bestehendes Stereotypie - und Setzmaschinenmetall , Wal-
zenmaffe , Oele , Drucktücher . Bindfaden und schließlich Holz und
Kohlen genannt seien . Eine große Rolle spielt lodann die
enorme Verteuerung der von den Zeitungen stark in Anspruch
genommenen Einrichtungen des öffentlichen Verkehrs , vor allem
des Fernsprechers ."

Mehr noch wie die größeren Zeitungen haben unter diesen
ungeheuren Erschwerungen auch die mittleren und kleineren
Zeitungen zu leiden ; auch der „Enztäler " bildet dabei keine Aus¬
nahme.

Die Stuttgarter zweimal täglich erscheinenden Zeitungen
schlagen , soweit der Aufschlag noch durchzusühren , auf 1. März,
spätestens auf 1. April , um mindestens 1.60 Mark , die einmal
täglich erscheinenden Blätter um 1.30 Mark im Monat auf.
Um den gleichen Betrag erhöhen ihren Bezugspreis sämtliche
tägli ch er scheinen de Blätter Württemberg s ._ _

Baden.
Pforzheim , 2. März . Handelskammerpräsident , Kommer¬

zienrat Emil Kollmar , von der Uhrkettenfabrik Kollmar und
Jourdan , A .-G ., feierte am Mittwoch seinen 60. Geburtstag . Der
Jubilar hat sich um unsere Goldindustrie große Verdienste er¬
worben . Er ist Generaldirektor seiner Gesellschaft , die etwa
2000 Arbeiter beschäftigt . Er bekleidete eine große Anzahl von
Ehrenämtern , darunter auch das eines Stadtverordneten als
Angehöriger der Deutsch -Nationalen Volkspartei.

Karlsruhe , 3. März . Ueber eine abenteuerliche Flucht aus
der Kriegsgefangenschaft in Sibirien berichtete kürzlich ein
Karlsruher Kriegsgefangener seinen hiesigen Angehörigen aus
dem Durchgangslager Heilsberg in Ostpreußen , wo er nach sei¬
ner Rückkehr nach Deutschland einige Tage untergebracht war.
In dem Briefe heißt es u . a . : „Ich bin seit Oktober 1919 aus
Sibirien auf dem Heimwege begriffen und mußte zwei Fronten
durchschreiten . Nach langen schweren Strapazen erreichte ich
die deutsche Grenze . In Moskau wurde ich vom revolutionären
Arbeiter - und Soldatenrat 14 Tage ins Gefängnis eingesperrt,
weil ich für Wahrheit , Ehre und Recht , für meinen teuren
Kameraden eingetreten bin . Dort kostete das Pfund Brot 180
Rubel , ein Pfund Wurst 250—300 Rubel , ein Anzug 5—7000
Rubel . In der Stadt herrscht große Hungersnot . Es gelang
mir , aus dieser Not und diesem Elend zu fliehen und als russi¬
scher Soldat nach der litauischen Front zu entweichen . Bei
dem Versuch , die Front zu durchschreiten wurden mein Ka¬
merad und ich als Spione verhaftet , aber bald darauf wieder
freigelaffen und ins Gefangenenlager gebracht . Hier starben
viele Leute an Hungertyphus ." Nach nochmaliger Gefangen¬
schaft in Litauen gelang es dem Schreiber des Briefes schließlich
die litauische Grenze zu überschreiten und sich von hier aus bis
zur Eisenbahnstation durchzuhauen , wo ihn der Zug nach dem
Durchgangslager Heilsberg brachte . Der Briefschreiber ist in¬
zwischen dieser Tage bei seinen Angehörigen in Karlsruhe wohl¬
behalten eingetroffen.

Konstanz , 2. März . Vor dem hiesigen Wuchergericht hatte
sich der verheiratete Lokomotivführer Robert Steinhilber und
der Lokomotivheizer Otto Brugger von hier wegen unerlaubter

Ausfuhr zu verantworten . Sie hatten nach der Schwei » ^
schlachtete Gänse gebracht und aus der Schweiz Medikam»̂
herübergeschmuggelt . Steinhilber erhielt 6 Monate Gefönt
und 2000 Mark Geldstrafe und Brugger 4 Monate Gefärw« «
und 800 Mark Geldstrafe . Ferner wurde der verheiratete
schreiber Emil Vestner aus Beuren bei Engen zu 6 Monw7»
Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er versuM
hatte , 17 Eier in seinem Ueberzieherfutter nach der
zu bringen . *

Aus dem Nied , 1. März . Massenhaft werden hier zur st»,
die Pferde von Viehhändlern aufgekauft und mit großem Ge¬
winn in das besetzte Gebiet weiter verkauft . Niemand schreite»
dagegen ein . Dem Vaterlandsfreund blutet das Herz , wenn n
diesen Transporten — oft vier Pferde auf einmal — in
besetzte Gebiet nachschauen muß , während sich die Händler r,'i/
sichtslos die Taschen füllen . rua-

VermLschtes.
Entdeckte Arznei -Schieber . Ein Schiebcrnest ersten Ranges

wurde von der Wucherstelle des Polizeipräsidiums Frankfurt j»
mehrtätiger Arbeit hier ausgchoben . Der Reisende Bernhard
Wcißenberger hatte gemeinsam mit 14 hiesigen und auswärtigen
Schiebern ein Riesenlager gestohlener und geschobener hochwer¬
tiger Arzneimittel und Chemikalien eingerichtet , mit denen ein
blühender Kettenhandel getrieben wurde . Die Beamten fanden
bedeutende Mengen von Kokain , Morphium , Opiuni , Aspirin
Salvarsan und Quecksilber vor . Der Wert dieser im freien
Handel zum Test gar nicht erhältlichen Waren geht in die
Hunderttausende . Viele der Medikamente , besonders das Eis
ber -Salvarsan , sind den Verpackungen nach ganz frisch herge-
stellt . Alle in die Affäre verwickelten Personen wurden verhaf¬
tet . Sie sind notorische Schieber und konnten keine geregelt»
Beschäftigung Nachweisen.

Der Schatz im Sarge . Aus Hamburg wird geschrieben : I»
einem Güterwagen , der mit dem nächsten Zuge nach Dänemark
abgehen sollte, stand ein großer Sarg , dessen Begleiter m
schwarzer Trauerkleidung mit Zylinder die Totenwache hich
Die Papiere waren in Ordnung , auch ein Ausfuhrschein war
ausgestellt . Der trauernde Hinterbliebene ließ den Sarg nicht
aus den Augen , lief mit betrübter Miene umher und weinte so
bitterlich , daß man ein tiefes Mitleid mit dem Mann empfand
dessen Liebstes dort im schwarzen Sarge im letzten, langen
Schlafe lag . Nur einem Arbeiter kam der Sarg ungeheuer
schwer vor ; nach seiner Ansicht mußten mindestens zwei Leichen
darinnen ruhen oder — etwas anderes . Man machte sich an
die Oeffnung des Sarges , was der entsetzte trauernde Hinter¬
bliebene vergebens zu verhindern suchte. Als aber der Sarg¬
deckel aufgehoben wurde , war der Begleiter plötzlich spurlos
verschwunden . Der Sarg barg keinen Toten , sondern war mit
Gold - und Silberwareu im Werte von Hunderttausenden ge¬
füllt , die nach Dänemark geschmuggelt werden sollten . Ter
Schatz im Sarge wurde beschlagnahmt . Bisher hat sich der
„Leidtragende " nicht wieder eingefunden.

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , 3 . März . Zu den Einwänden , die aus Kreiser

der Kriegsbeschädigten gegen die Berufung Erich Roßmanns
(Berlin ) als Leiter des württembergischen Versorgungsweseni
gemacht worden sind , wird von zuständiger Seite mitgeteilt , dai
staatliche Versorgungswesen sei nicht Landes - sondern Reichs¬
sache. Die Entscheidung liege bei Berufung der Vorstände nir
die staatlichen Äersorgungsbehörden einzig und allein bei«
Rei .chsarbeitsministerium . Die württembergische Regierung
habe das Entscheidungsrecht nicht.

München , 3. März . Der Verfaffungsausschuß des bayerischen
Landtages hat den Staatsvertrag mit Koburg einstimmig

angenommen . — In dem Prozeß betreffend das Explosions¬
unglück des Berliner D -Zuges bei Schleißheim , das seinerzeit
neun Todesopfer gefordert hach wurden die beiden Angeklagte «,
der Chemiker Dr . Weil in Hannover und der Vorstand der
Versandabteilung , Helbig , wegen fahrlässiger Tötung und an¬
der freigesprochen , da ihnen nicht nachgewiesen werden konnte,
daß sie die ihnen obliegenden Pflichten versäumt hatten . Das
Unglück entstand durch die Explosion eines von einem Soldaten
transportierten Glasballons mit feuergefährlichem Inhalt.

Solingen , 4. März . In der Nacht auf den 3. März wurden
nach Beendigung der Verhandlungen zwischen der Streikleitung
und den Arbeitgebern über die Beilegung des Streiks in der
Metallindustrie , die im großen und ganzen zu eener Einigung
führten , die Arbeitgeber beim Verlassen des Verhandlungs¬
lokals von der draußen wartenden , nach Tausenden zählenden
Menge unter Führung mehrerer mit Knüppeln bewaffneter
Personen überfallen , mißhandelt und schwer verletzt . Die
Menge hinderte die Polizei am Schutze der Arbeitgeber . Die
englischen Besatzungstruppen verhielten sich neutral.

Berlin , 3. März . Die Gattin des Generalmajors und Chef
der Heeresleitung Reinhardt ist in Süddeutschland , wo sie Er-

Der Habermerster.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
68 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

„Die Sonn ' geht ganz rot 'nunter " , sagte er . „ und
der Bach rauscht ordentlich : die Kälte wachst tüchtig , man
merkt ' s wohl , daß es auf Martini zugeht , ich werd ' mich
auch auf den Weg machen , sonst gefrier ich an , bis ich auf
die Gruben hinunter komm' . . .

„Aber schau, da kommt noch einer um das Schul¬
haus herum . . . . wer muß denn der fein ? Er muß
ordentlich waten im Schnee , es ist halt noch nirgends
eine Bahn geschaufelt . . . . mir scheint, er kommt aufs
^Wirtshaus zu und will mir gar noch Gesellschaft leisten,
^dann kostet' s noch ein Maß ' l ! Es ist schon so," rief er
Lauter und klappte mit dem Krugdeckel, daß die Wirtin
aus ihrem Halbschlummer auffuhr . „ Einschenken , Frau
Wirtin . . . . daß ist kein anderer , als der Vorsteher
von Westerbrunn , der alte Finkenzeller . . . was mag
der noch so spät in Osterbrunn suchen ?"

Während der Alte sich erhob und neugierig der
Tür zuwandte , war der Finkenzeller schon- auf der
Schwelle , stampfte sich den Schnee von den Schuhen
und schaute verwundert in die Stube . „ Ja , wie wär'
mir denn das ?" sagte er , indem er den Reif von Haar
und Bart schüttelte . „ Ich lauf ' noch im Zwielicht den
Weg von Westerbrunn herüber und denk' mir nit an¬
ders , als ich werd ' die ganze Stuben noch voller Leut'
finden , und derweil ist alles leer und der einzige Grub¬
hofer hockt in der großmächtigen Stuben , wie ein dürrer
Nußkern in seiner Schalen ! Bin ich denn irrig ? Ist
denn heut ' nit die Borsteherwahl in Osterbrunn ?"

Di : Wirtin kam mit Bierkrügen die Stiege herauf,
hie gleich von innen in den Keller führte . „ Was meinst'
Finkenzeller ?" sagte sie. „ Glaubst , ich Hab' mein Holz
tzestohlen, daß Du da mitten unter der offenen Tür
Keheu bleibst und Dein Disputat abhalt ' st? Du lirss'si

mir ja so viel Kästen h' rein , daß ich gleich einen gan¬
zen Wald in Den Ofen nachschieben darf !"

„Ist ja kein Wunder , wenn man ganz versteinert
stehen bleibt, " sagte der Finkenzellcr , indem er eintrat
und die Tür mit spöttischer Behutsamkeit hinter sich
schloß. „Das ist ja so gut wie ein Mirakel ! Ich hätt'
mir eingebild ' t , man müßt vor Völle Tür und Fenster
aufreißen , damit ein frischer Luft in die Stuben kommt;
statt dessen ist's da so licht , wie in ein Stadel um
Jacobi ! Brauchst Dich aber meinetwegen nit zu giften,
Wirtin , wenn ich wiederkomm ' , nehm ' ich einen Mantel
voll Wärm ' mit von daheim und bring ' Dir ' s , dann
gleicht es sich aus ! Ich bin nur -froh , daß doch ein
Ehristenmensch da ist, der einem 'was erzählen kann
. . . . Grubhofer , alter Rebeller , da setz' Dich her zu
mir und hilf mir aus dem Traum . . . . Ist denn nit
heut ' die Vorsteherwahl ?"

„Gewesen , alter Spezi !" erwiderte der Alte mit
pfiffig vergnügtem Lächeln . „ Ist alles schon in Ord¬
nung , alles vorbei !" „ In Ordnung ? Aber wie , das ist die
Hauptsach ' ! Es hat mir keine Ruh ' gelassen daheim,
ich hab ' s nit erwarten können , bis ich' s morgen früh
durch die Botengret ' l erfahren hätt ' , ich hab ' s heut'
noch wissen müssen , denn Du weißt , was ich auf deusel-
bigen halt ' , den ich mein ' , und wenn ich denk', was
das die letzte Zeit her für ein Gezische! gewesen ist
und für ein Gewisper , da ist mir oft völlig heiß ' wor¬
den im Kopf . . . . Also raus mit der Färb ' ! Wer ist
Vorsteher von Osterbrunn ? Muß ich schelten oder darf
ick juchezen ?" Du darfst , Finkenzeller , lachte der Alte , wenn
Dir der Stimmstock noch nicht nmgefallen ist . . . .
kein anderer ist Vorsteher von Osterbrunn , als derselbige,
den Du meinst!

„Juchhe !" rief der Finkenzeller , indem er auf den
Tisch schlug, den Ton jo frisch und kräftig hielt und
zog, als wär ' er ei» lediger Bursch , der «uf' s Wildern
ausgcgangen und von der Vergschneide heruntcr ;odelt
zu den Sennhütten nutz der wartende » Hi nein » davor.

„Da sollt Ihr schon gleich leben , Ihr Ostcrbrunner ! Das
ist ein gescheites Stück ' ! von Euch, daß Ihr Euch die
Courage nit habt abkaufen lassen ! Ich hab ' s alleweil
g' jagt , der Aichbauern -Sixt ist ein ganzer und ein rich¬
tiger Bursch und an dem , ganzen Gered ' ist nit ein
Sterbenswörtl wahr !"

Der Alle machte wieder ein pfiffiaes Geftcht nnv
hatte viel mit dem Schnauzbart zu schaffen. „Na . na ."
sagte er, „ was die Courage anbetrifft , io wollen wir
uns nit schöner machen , als wir sind . Es hat bei uns
auch niemand recht an alles das Zeug ' glaubt , aber
Du weißt ja , wie das mit so einer Sach ' geht : wenn
der Regen auch noch so. fein fallt , wenn er halt nit
nachlaßt , geht er zuletzt durch das dickste Laub : etwas
bleibt halt doch allemal hängen , und wenn man sich
noch so stark dagegen spreizt ! Zudem hat der gestrenge
Herr , der Amtmann , nit aus ' lassen und hat immer wie¬
der hineingestochen in das Wespennest , und ich möchst'
nit gut stehen , was zuletzt doch noch geschehen wä? ,
wenn der Sixt nit kommen war ' und selber das Maul
aufgemacht hätt ' !"

„Aber wie denn ? Erzähl ' doch . . . ." drängte der
Finkenzeller , indem sich beide wieder in den Erker setz¬
ten , durch dessen Fenster der Abend immer kälter und
glanzloser hereindämmerte.

„Es ist geschwind geschehen gewesen, " sagie der
Grubhofer , „ und wird auch geschwind erzählt sein ! Die
Männer von der Gemeind ' waren alle da , bis auf den
einzigen , aus den alles am meisten gespitzt hat , bis
aus den Aicher -Sixt . . . . das ist aber dem gestrenge«
Herrn ganz recht gewesen und da hak er eine A«-
sprach ' gehalten , was der Vorsteher für ein großes Tier
sei in der Gemeind ' und daß er ein Mann sein müßr,
dem man nit so viel nachsagen könnt ' , wie das Schwarze
unterm Nagel ausmacht , und hat uns den alten Binder
rekommandiert und herausgestrichen , das wär ' ein ruh»
tiger und christlicher Mann , noch einer bessern Vorsteher
könnten w ir gar nit kriege « . , , (Forts - Holgt.)
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boluug von einem Leiden suchte, entschlafen . Der Reichspräsi¬
dent, der Reichskanzler , der Reichswehrminister und andere
Mitglieder der Regierung haben dem General ihre Teilnahme
auSaesProchen. Die Verstorbenene war die Tochter des hier in
Berlin wohnenden Geh . Medizinalrats Professor Fürbringer.

Berlin , 3. März . Die Nationalversammlung verhandelte
einen Antrag der Unabhängigen auf Beseitigung des Belager¬
ungszustandes in Norddeutschland und begann die zweite Lesung
der Kapitalertragssteuer . — Der Verfassungsausschuß der Na¬
tionalversammlung hat in seiner heutigen Sitzung den Gesetz¬
entwurf zur Ergänzung des Gesetzes zur Verfolgung von
Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen vom 18. Dezember 1919
angenommen.

Berlin , 3. März . Ueber einen drohenden Konflikt im Buch¬
druck- und Zeitungsgewerbe wird uns mitgeteilt : Der Taris-
ausschuß der deutschen Buchdrucker hat seit dem 27. Februar
in Berlin getagt , um über die Forderung der Gehilfenschaft
auf weitere Teuerungszulagen zu beraten . Die Beratungen
find nach fünftägiger Dauer ergebnislos verlausen . Auch der
Spruch des Schlichtungsausschusses des Reichsarveitsministeri-
«ms. den die Gehilfen angerufen hatten , ist als unerfüllbar ab-
geleont worden.

Berlin , 3. März . In Mecklenburg wird auf ungefähr 10O
Gütern gestreikt. Die Frühjahrsbestellung ist dadurch bisher
nicht gefährdet worden . In Rostock finden heute die Verhand¬
lungen des Schlichtungsausschusses statt . Die mecklenburgische
Regierung ist entschlossen, die schärfsten Maßnahmen zu ergrei¬
fen, falls von einer der beiden Seiten der Schiedsspruch nicht
angenommen werden sollte . Außerdem sind in den pommer-
scheu Kreisen Demmin und Stralsund große Landarbeiterstreike
ausgebrochen. — In Hannover nahm die Polizei 18 Galizier
fest die in allen Goldwarenläden Goldsachen aufkauften ünö
diese in das Ausland schmuggelten . Viele Waren wurden be-

ereig-
Magnahmt.

Brandenburg . 3. März . In der vergangenen Nacht

nete sich in dem Walzwerk der Deutsch-luxemburgischen Berg¬
werks und Hütten A.-G . eine schwere Explosion . Eine gefüllte
Granate geriet unter leeren Hülsen in den Schmelzofen und
explodierte . Dabei wurde der Ofen auseinandergerissen . Drei
Mann wurden getötet , einer schwer und 2 leicht verletzt . DerMaterialschaden geht in die Millionen.

Saarbrücken, 3. März . Die Reichskommission für das Saar¬gebiet veröffentlicht im „Neuen Saarkurier " ihre erste Verfüg¬
ung . Nach ihr wird Saarbrücken zum Sitz der Regierung desSaargebiets bestimmt . Um den Wünschen der Stadt Saarlouis
Rechnung zu tragen , wird das Obergericht für Zivil - und
Strafsachen , die Justiz « und Gefängrnsverwaltuna und alle
Anstalten der öffentlichen Fürsorge , welche ins Leben gerufen
werden sollen, dorthin verlegt . Eine zweite Verfügung bestimmt,
daß vom 27. Februar an alle richterlichen Entscheidungen und
Urteile im Namen der Regierungskommission erfolgen.

Christiama , 3. März . Am Vorabend der Storthing -Ent-
scheidung wurde hier eine Protestversammlung gegen den Ein¬tritt Norwegens in den Völkerbund abgehalten . Die stark be¬
suchte Versammlung sprach sich in schärfster Form gegen den
Völkerbund aus und verlangte hierüber eine Volksabstimmung.Es wurde folgende Entschließung angenommen : Norwegische
Bürger aller Parteien verlangen , daß das Storthing uns nicht
ohne Volksabstimmung für den Völkerbund anmeldet , da das
gegen unsere Grundgesetze und unser Rechtsbewußtsein verstößt.

Krawalle in Straubing «nö Paffau.
In den niederbaherischen Stadien Straubing und Passau

kam es zu schweren Unruhen . In Straubing stürmte eine
verhetzte Menge das Landgerichtsgefängnis und befreite zwei
verhaftete Schwarzschlächter . Nach den Beamten der Landes¬
wucherabwehrstelle , die die Verhaftung vorgenommen hatten,
wurde vergeblich gesucht. Die Bürger - und Reichswehr wurde
aufgeboten . Es kam zu Kämpfen , wobei es auch auf der Seite
der Demonstranten zwei Tote , sowie Verwundete gab . Unter

den Toten befindet sich der Redakteur der neugegründete«
sozialistischen „Neuen Tagespost ". In Paffau wurde eine
Theatervorstellung für die freien Gewerkschaften , in der das
Drama „Kurt Eisner " aufgeführt wurde , durch Reichswehrsol¬
daten und Studenten gesprengt . Es kam zu Schlägereien vor
dem Gebäude , wobei einige Personen verletzt wurden . Die
Garnison wurde alarmiert und säuberte den Platz.

Die Probeprozesse gegen „Kriegsverbrecher".
Genf , 3.März . Der Ausschuß der Entente , der das auf

die angeblichen deutschen Kriegsschuldigen bezügliche Anklage-
material zu sammeln hat , hat nunmehr seine erste Liste fertig¬
gestellt, die, wie bekannt , als Prüfstein für die Ehrlichkeit der
deutschen Justiz gelten soll. Die Liste, die etwa 40 Namen ent¬
hält , unterliegt gegenwärtig der Zustimmung der Ministerprä¬sidenten der beteiligten Länder , d. h. Frankreichs , Englands
und Belgiens.

Amsterdam, 3. März . Das Organ Lloyd Georges „Daily
Chronicle " schreibt in einem Leitartikel zu dem von den Alliier¬
ten beschlossenen Leipziger Probeverfahren gegen die „deutschen
Kriegsverbrecher " , ein Ausbleiben der Verhaftung der Be¬
schuldigten und ihrer Ueberführung würde die Stimmung für
die Notwendigkeit einer Ausnahmestellung der Alliierten gegen¬
über Deutschland wieder aufleben lasten.

I»' LIK8I , » kr. «' 8989 Lsnün - lokernnirtfl -ri . > I
I -elpniA, llauiuvsse , Kaum 1414s.

Overamt Neuenbürg

GmßisiW kr RttMsttLWWWit.
Dem Antrag des Oberamts entsprechend hat die Landes¬

versorgungsstelle auch für das Wirtschaftsjahr1920 im hie¬
sigen Bezirk den Ablieferungssatz für Hühner aus 40 Eier
von der ablieferungspflichligen Henne bei einem Bestand bis
zu >0 Hennen einschließlich und auf 48 Eier bei einem
Bestand ober 10 Hennen ermäßigt. Für Enten ist der
Lieserungssatz von 20 Eiern für die überschießende Ente
beibehalte» worden.

Die Lieferungsschuldigkeit muß vom Geflügelhalter bis
Ende Juli vollständig erfüllt sein.

Von der Jahresmenge müssen abgeliefert werden:
bei Geflügelhaltern

bis zu 10 Hühnern mehr als 10 Hühner Enten
bis 28.Mürz 14 Eier 14 Eier « Eier,
biS 2.Mai « eitere 13 „ (27) weitere 14 „ (2S) weitere 7 „ (13),
biSSO. „ „ 10 „ (37) „ 11 „ (3S) „ S „ (I8>,
biS 25.Juli 3 „ (40) „ 6 „ (45) „ 2 „ (20).

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht. Vorstehendes
alsbald in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und die
Tätigkeit der Sammelstellen zu überwachen.

Auf den Runderlaß der Landesversorgungsstelle, bs-
treffer.d Eierversorgung im Wirtschaftsjahr 1920 vom
23. Februar 1920 Nr. 516 wird zur besonderen Beachtung
hingewiesen.

Den 1. März 1920. Bullinger.

Bekanntmachung
-er Verordnung über Erleichterungen der Anzeige-

Pflicht nachA 189 der Reichsabgabenordnung
vom 27. Januar 1920.

Für die Kundenverzeichnisse nach§ 189 der Abgaben¬
ordnung werden bis auf weiters folgende Erleichterungen
gewährt:

8 i
Das Verzeichnis der Kunden nach dem Stande vom

M. Juni 1919 (tz l89 der Abgabenordnung) kann, soweit
es sich um Guthaben und laufende Konten handelt, auf die
Kunden beschränkt werden, deren Guthaben am 30. Juni
1919 mehr als dreitausend Mark betragen hat. Kunden,
die bei dem AnzeigepflichtigenWertsachen, (Wertpapiere,
Geld oder Kostbarkeiten), ein verschlossenes Depot oder ein
Schließfach haben, sind in das Verzeichnis sämtlich aufzu-
nehmen. Das Verzeichnis ist bis zum 1. Mai 1920 ein¬
zureichen.

§ 2'
Zugangsverzeichnisse werden nur einmal im Jahr er¬

fordert, sie sind für jedes Jahr bis zum 1. Mai des nächsten
Jrhres einzureichen. Fällt das Geschäftsjahr nicht mit dem
Kalenderjahr zusammen, so ist das Zugangsverzeichnis spä¬
testens bis zum Ablauf des vierten Monats nach Schluß
des Geschäftsjahrs einzureichen.

^ - 8 3.Soweit es sich um Guthaben oder lausende Konten
handelt, haben die Zugangsverzeichnisse alle Kunden zu um¬
fassen, deren Guthaben oder Konto im letzten Geschäftsjahr
Men Zinsertrag von mehr als sechzig Mark aufweist, mit
Ausnahme der Kunden, die schon in einem früheren Ver¬
zeichnis aufgeführt sind und ihr Konto oder Guthaben seit¬
dem beibehalten haben. Von den Zinsen dürfen Provisionen

sonstige Nebenkosten sowie auf den Zinsen ruhende
Steuern nicht abgezogen werden.

Kunden, die bei dem Anzeigepflichtigen Wertsachen(Wert¬
papiere, Geld oder Kostbarkeiten), ein verschlossenes Depot
oder ein Schließfach haben, sind in das Zugangsverzeichnis
auszunehmen, soweit sie während des abgelaufenen Geschäfts-

dem ersten Zugangsverzeichnis in der Zeit seit dem
' Juli 1919, hinzugetreten sind.

8 4.
, Jeder Kunde braucht in demselben Verzeichnis auch bei

Verden^** Geschäftsbeziehungnur einmal aufgeführt zu
§ 5.

^ . Das Landesfinanzamt kann einem Anzeigepflichtigen,
bi-s ^ i M 4 njchj genügt, die in

ier Verordnung vorgesehenen Erleichterungen entziehen.
« ^ 8 6.
Vordrucke für die Verzeichnisse werden unentgeltlich

zur Verfügung gestellt. Die erforderliche Zahl ist unver¬
züglich dem zuständigen Finanzamt mitzuteilen.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung in Kraft
Berlin,  den 27. Januar 1920.

Der Reichsminister der Finanzen:
I . V. : gez. Moesle.

Diese Verordnung wird hiermit bekannt gegeben.
Sämtliche öffentlichen und privaten Banken und Zweig-

anstalten von Banken, deren Niederlassung sich im Bezirk
des KarneralamtsNeuenbürg befindet, haben ihren Bedarf
an Vordrucken(§ 6 der V.-O.) unverzüglich dem Kameral-
amt Neuenbürg mitzuteilen. Bei Bestellung für mindestens
25000 Kunden kann die Bank beantragen, daß ihre Firma
am Kopf des Vordrucks gegen Erstattung der Mehrkosten
deren Höhe jedoch nicht angegeben werden kann, eingedruckt
wird. Der Antrag ist gleichzeitig mit der Bestellung der
Vordrucke bei dem Kameralamt Neuenbürg zu stellen.

Neuenbürg, den 1. März 1920. Kameralamt:
Mangobd.

Bekanntmachung.
Wegen Verunreinigung der Bergbahnwagen können in

Zukunft nach8 Uhr vormittags keine Karren mehr zur Be¬
förderung mit der Bergbahn angenommen werden.

Den 3. März 1920.
Stadt . Bergbahnverwaltung Wildbad.

Edelmann.

Brennholz - Verkauf.
Der Brennholzanfall an -der Staatsstraße nach Calm¬

bach(beim kühlen Brunnen) bestehend aus
28 Lose Prügel2. Kl. mit je 3 Rm.
6 „ Reisprügel „ „ 3 „
1 Los „ „ 5 „ (Nr. 32, 35)

kommt am Montag , de« 8 . März LS2S , vormit¬
tags LI Uhr auf dem Rathaus gegen Barzahlung zum
öffentl. Verkauf. Zugelaffen zur Versteigerung und zum
Kauf sind nur hiesige Einwohner.

Der Weiterverkauf  des Holzes, ebenso die Ausfuhr
desselben ist »erboten.

Abfuhrtermin: sofort.
Wildbad, 3. März 1920. Stadtpflege.

W i l d v a d.

NnpMNIIg NUkS LMMUIUkS.
Der der Stadtgemeinde gehörende, im 1. Stock des Ge¬

bäudes ^ 149 n der Wilhelmstraße befindliche, zu Lager¬
zwecken verwendbare Raum — oberhalb der Stallung des
Gerbers Karl Rath — gelangt zur Verpachtung.

Schriftliche Gesuche sind unter Angabe der Art - er
beabsichtigten Verwendung des Raumes mit Preisange¬
bot bis längstens Montag , den 8 . März 1S2V an die
Stadtpflege einzureichen.

Den 3. März 1920. Stadtpflege.
Grunbach.

Stammholz-
Derkauf.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt das durch Windsturm
angefallene Langholz in Abt. 1 Steinklause,

ca. 2SV Festmeter, miaufbereitet,
auf dem Stock zu verkaufen.

Preisangebote sind bis L2. März ds . Js . bei dem
Ortsvorsteher einzurrichen.

Den 2. März 1920.
Gemeinderat.

Neuenbürg.

Kistemnacher,
gewandte junge Kraft, für dauernde Stelle sofort gesucht.

HaueisenL Sohn, SeuseusabM.

BekmtnichW.
Die Sperrzeit für Motoren(Landwirtschaft

und Gewerbe)
wird ab L. März 1A2H bis auf weiteres auf folgende
Tagesstunden festgesetzt:
morgens von S—7 Uhr «nd abends

von « 3» bis 1« Uhr.
Die stromlosen Tage werden wie seither beibehalten.
Stalio « Teiuach , den 1. März 1920.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach-Station(G.E.T.).

Oberamtsstaöt Neuenbürg.
Infolge mehrfacher Klagen

wird die ortspolizeiltche
Borschrift in Erinnerung
gebracht, daß Abtritte in
den Monaten Oktober bis
März nur von abends8 Uhr
bis morgens8 Uhr, in den
Monaten April bis Septem¬
ber nur von nachts 10 Uhr
bis morgens6 Uhr

entleert
werden dürfen. Zuwiderhand¬
lungen müssen künftig bestraft
werden. Die Schutzmann-
schaft ist entsprechend ange¬
wiesen.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Anmeldungen auf das

im gestrigen Enztäler vom
Kommunalverband angebotene

Maisfuttermehl
wollen am Freitag, den
5. Marz , abends von 8—6
Uhr, hier aufgegeben werden.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Der Kursus über

Pflege und Ernährung deS
Kindes in den zwei ersten

Lebensjahren
umfaßt6 Vorträge mit prak¬
tischen Uebungen und findet
je Montag und Dienstag
abends von '/,8 —'/,lb Uhr
im Saal der Mütterberatungs¬
stelle(Kinderschule) statt. Be¬
ginn Montag, den 8. März.

Die Bezirksfürsorgerin.
Ein ordentlicher Junge

wird alsStahlglM»»
Lehrling

angenommen.
Xunstgeiverbl.
Gravi eranltalt
Alb . Huttelmaier,

Pforzheim, Kallhardstr. 18.

Mutterspritzen,Fraueutropf.,
sMSre Mlienartikel.

Anfragen erbet. Bersandh. He« -
finger , Dre »de« S,b2, Am See 87.

Mnkmz NIM
Heute Freitag '/r8 Uhr

Probe
zur Hochzeit im Lokal.

Der Vorstand.
Wildbad.

Viilln-Zither-,
Goitme-Mudolinc-
Sailen

sind zu haben bei
Joh. paucke,

Buchhandlung.
Herrenal  b.

Ein

StzwsrtenbSser,
s WenMtzer

und5emulier
werden bei dauernder Be
schäftigung und gutem Lohn
eingestellt.

SägewerkH. Lauer.
Wegen Nichtgenehmigung

seines Bauplans verkauft der
Unterzeichnete zirka 8 Cent,
bester Qualität

Dachpappe
sofort, sowie 3 kräftige frühe

SM » MWU
und einen Italiener (große)
EierMtMeMM.

Klink.  Windhof,
Dobel.

ileirm-besuch.
Witwer, Mitteder 30er, evangl
m. 2 Kindern sucht ein anständ.
gesundes Mädchen od. Witw'
ohne Anhang von 25—33
Jahren. Gesehen wird mehr aui
gute Eigenschaftenu. Charaki.
als Vermög. Suchender be
findet sich in sicherer führen
der Stellung m. gutem Ein
kommen, Vermögenu. schönen'.
Haushalt. Verschwiegenheit
wird zugesichert. Ernstgemeint'
Angebote möglichst mit Bil"
unter Nr. 60 an die Enztäler-
geschäftsstelle.
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Mrtt. BiiMMlei Herkemlh.
öffentliche Dortrüge

Schömberg.

über das Thema:

„Stenern wir den rechten Knrs?"
Es werden sprechen: Frau Motz und Herr General¬

sekretär Rov » aus Stuttgart.
Herrenalb.

Sam - tag , 6 . März , abends8 llhr,
im Hotel Deutscher Hof.

Loffenau.
Sonntag , 7. März , nachmittags '/»3 Uhr, i« Gast¬

haus zur Souue.
Bernvach.

Sonntag , 7 März , abends 6 Uhr, i« SasthauS
zu« grstue« Baum.

Jedermann ist sekundlichst eingeladen, namentlich auch
die Frauen . ^ G

Frei« Aussprache.
' Der Ausschutz

Ein jüngeres , tüchtiges
Mädchen für Zimmer - und
Haushalt für sofort oder
16. März gesucht.
Frau Zillinger , Malermstr

Rotenbach Wert.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt 2 tüchtige kräftige

Mädchen
für unsere Speiseanstalt gegen
hohen Lohn. KM

Meldungen zu richten an den
Hausmeister Zeller.

Krauth u. Comp.

SLiULht ""̂

00 Schnhhans
Will). Weiber

Andwig -Seegerffraßr
empfiehl! alle Sorten

Zchiib waren.
237 R « p » i»a1ui »vi,

werden prompt ausgMhrk.

Zur KbiLhiLSsIcier
des Herrn AvrstwartS N
Freunde und Bekannte auf
in da» Vafthan » z. „Aroue-
freundlich eingeladen.

iä derb erg er sind alle
Freitag abend 8 Uhr

in Sprollenhaus

«x xxxxxxxxxxxroo

O . BsoZLiSrch,
Karl b'rieäriek-8trWse 7S
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oder später
ein zuverlässiges, solides

MäSchen
für Küche und Hausarbeit,
desgleichen ei»ZimemSd-e»
das gut nähen und bügeln
kann, bei hohem Lohn, guter
Verpflegung und Behandlung
Reise wird vergütet.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften, Bild und Lohnan
gäbe an

Frau Fabrikant Antritter,
Osterfeldstr. 7, Pforzheim.

Jüngeres , kräftiges

das Liebe zu Kindern hat,
sofort oder auf 1. April gesucht
Fr . Hermann Schellhammer,

Stadtsekretär,
Pforzheim,Hohenstaufenst.49.

Auf 1. Aprrl suche ich ein
tüchtiges, zuverlässiges

Märke»
nicht unter 20 Jahren tn
Einfamilienhaus nach Neuen¬
bürg bei hohem Lohn. Schrift
liche Angebote mit Empfeh
lungen erbeten an

Frau Luise Fischer,
Stuttgart, , Urbanstraße 55.

für Küche und Haushalt bei
»hohem Lohn gesucht.

Frau Otto Eckermanu»
Lahr , Friedrichstraße 23.

werden angekauft
Pforzheim , Obere Au

bei der Auerbrücke.
1.

Wildbad.
Auf 15. März wird jüngeres

für Küche und Hausarbeit
neben Stütze gesucht. Gute
Behandlung und Bezahlung.

Frau Böckiug,
Villa Waldfrieden.
Wildbad.

Ein

ZimmemSdchc«.
eine

Saaltochter
in gute Pension gesucht.

Näheres in der Enztälerge
schäftsstelle.

VaShotet
WilSLcö_

sucht für die kommende Saison
noch 1 bis 2Msset-Nidlw
sowie einige

Hausmädchen.

Ein ehrliches, fleißiges
Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. Kennt
nifse im Servieren erwünscht.

Marxzeller Mühle,
Marxzell.

Zuverlässiges

gesucht bei gutem Lohn in
Geschäftshaus. Kochen kann
eventuell erlernt werden. Ein
tritt 1. April . Angebote an
Frau Alfred Liudemauu
Stuttgart, Eßlingerstr. 35 I.

Mehl -u. Landesprodukten
Geschäft.

Tüchtiges

AllkinmWn,
welch, bürgerl . kocht, in gut.
Haus für sofort oder später
ges. Gute Verpfleg, u. Behandl.
Reisevergüt. Große Wäsche
außer Haus . Jed . Sonntag
Ausgang . Hilfe vorh. Anfangs!
60—80 Mk.

Zehrlaut , Mainz,
Deutschhausplatz 7.

Gesundes, tücht., fleißiges

Mädchen
ier sofort oder 1. April gesucht
Anleitg. im Kochen kann ge¬
geben werden. Lohn, Kost und
Behandlung gut.

Frau Bauer , Canußatt,
Karlstraße 11.

Suche per sofort ein

brms MW»
von 14 bis 16 Jahren als
Stütze der Hausfrau.
Franz Räder , Schuhge
chäft. Mannheim -Neckarau,

Neckarauerstraße 67
Gesucht in Privathaus zu

3 Personen tüchtiges
MaSchcn

das kochen, sowie einMmemWev,
das nähen und bügeln kann.

Ludwigftrahe 3S,
Feriburg i. B.

Gesucht ein braves , williges

Mädchen
ür Küche u. Hausarbeit , bei
)ohem Lohn.

Frau E . Schmidt,
Kandern/B ., Kirchstr. 1

Wildbad.

kl!. «
zu kaufen gesucht.

von Rauteukrauz,
Olgastraße 14.

vttsgr.MMa- der WLM.BSMMrtü.

Familien-Abenb
Freitag , den S März , adeuds 8 Uhr imj

Gasthof zum Palmeugarte » .
Rednerin:

Rm Klare Klar aas Slattzarl.
Außerdem wird der Abend durch gesangliche!

Darbietungen ausgefüllt werden.
Wir bitten unsere Mitglieder , Frauen und!

jMänner , sowie unserer Sache Nahestehende um rechtj
zahlreichen Besuch.

— Kein Trinkzwang . —

f?»»»arrrrrrr » r »rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrraarrD

MtzreiiL-WIMli».
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und „

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 6. März 1S2V

stattfindenden

w - reittfeler
in unser elterliches Haus,

das SasthauS zu« Bahnhof i« Salmbach,
höflichst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung betrachten zu wollen.

Gustav Luz, Wildbad,
Sohn des Malermeisters Ludwig Luz.

Luise Gchauz, Laimbach,
Tochter des Chr. Barth zum Bahnhof.

Kirchgang»m /-12 Uhr vom Sasth. - . Bahnhof an».

nNN»naarr
aaannnnaanaanaaa

nrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Freie Wag«tr-Jii»llllgNtllellbU
Am Sonntag, de« 7. Märzd». Z8., nach«. 1 Uhr.
findet im Gasthaus zur „Krone * in HSfe « eineMerordmtl. Mitglieder-VersrnnalW
statt, betreffs Holzznweisuug uud Aussprache derselbe»
über den hohen Prozentzuschlag zum Taxpreise. Vell-
zähliges Erscheinen dringend notwendig.

Reueubürg.
Zeige Höst, an, daß von heute aß meine

Beltsedm-RckWUsWslhiüt
wiederi« Betrieb ist.

Kranz klnSrös.
v i r r e « f e l d.

Re « eiugelroffeu:

Me Kaffee-».WeWlrommWe»,
erner alle Arten gute keimfähigeGarten-SamLN

empfiehlt
Wilhelm Rnörzer, Bahnhofßr. »4.

jeder Art und Menge, auch Tagmehl,
kauft waggonweise gegen Kaffe.

IMS NW, Holzgroßhdlg., SMglltt
Forststraße 102 ^ und dTel . 3273.

i l d b a d.
Verschließbarer

Retter
gesucht, wenn möglich inmitten
der Stadt . Zu erfragen in
der Buchhandlung Paucke.

Wildbad.
Neu hergerichteten

Hut
ür einen Konfirmanden

zu verkaufen
Chr . Eitel,

Straubenbergstraße

hat

S8.

Witdbad.MSerien-id.Am-
M zn tmse«

oder zu pachten gesucht.
von Rauteukrauz,

Olaastraße 14.

Katholisch. KoüesdieB
irr WeuerrbÄrq

Freitag,  den 5. März '/- I Uhr
abends, Kmpfang de« für Hte«e«-
lürg ernannte« Keiftliche»
anschließender

tzirchlichLr Keisr.
SnmStag, den I. März UM
>/,» Uhr früh hl. Messe.

Bezugspreis
viilreljährlich in Neuc-,
diirg^ S.lO. Durch di>
Post in><vrts - und Gber
smis-verkehr sowie in
ßinstiaen inländ. Verkehr
F 5.80m.Postbestellgeld
gr. -lNlrn »»» höherer Sep.nl
beSe« »ei, Anspruch ans riefe
,-ng der Aettnng oder n»
bt»k,uh>>»>« des Bezugspreises

Sestellnngennehmen all,
p. ftftellen, in Nenenbür.
außerdem die Anslrägei

jederzeit entgegen.

Sirekest»  Nr . 24 de
der Vberimts -Sparknff,

Nenendiirg.

M 54
»SS

Berlin, 4. März,
ist man der Ansicht, -
borgenommen Werder
eine Minderheit für
Zentrum dürste sichb
ferich-Prozesses für t
sozialisten geben, nacl
ausweichende Antwor

Berlin, 4. März.
Umbildung sagt die ,
Abschluß des Prozesse
Monats zu rechnen, ei
des Kabinetts vor Eil
für umfangreiche Aer

Berlin, 3. März.
Zuli einen Kredit zr
8 Milliarden Mark,
er garnicht oder nur i
getreten. Die Regier
ungen mit der Frage I
werden soll. Es Wim
der Kredit von Nutzen

Berlin, 4. März.
staaten für die Uebei
Mark,'die allerdings n
entrichtet werden solle:
deutschen Kriegsgefang
einer Meldung der
S2S Kriegsgefangene i:
sie angestrengten Pro
Urabstimmung über

Bäckereien gab eine bk
Streik ist sofort in Kr

b. Lett
Die Deutsche

in den Festsaal dl
laden, in der der ^
sprechen sollte. 3
etwas wie eine fes
sich in einem gerai
als General v. Le

Denn schließli
Abends, den Mar
Führung es mögli
behaupten. Man
des Tages, wie g!
truppe dort war.
schließlich aller Hi
Deutsche und 11l
ein Heer von 30l
18s—145 Generale
l25 000 Mann Bei

ein Kolonialkrie,

die Ausnützung
des Landes . S
kung des Verluj
Kampfe. Die B
ngte den Genen
der Kriegsführu
Treue der eingel
U - Das Bild
Elefantenjagden
ähnliche afrikani
hung war zuwe
dm dr '. . .. drohte, ab,
dernswerter El

An Hand
Fahrten und C
Gebiet wie De

Und man
daß, wie er sich
w gelingen Io
" lhe^urch Krankhei

Asch die Geräts
Aunikon Wan
künstlich nach i
An dieser verzt
mer und 8000
E zog der 0
»spähen, wo l
veute zu machl
«ehr hatte. K
Mder und füb
>Mppe sich nic
«n sie wär ii
Je« anderen r
Übergabe kam
"redend einwil

vn muffen b
Me Entschädi
gegeben werd,

^n dem l
mllen, wie seh
Men habe. '
ssuppe darum
^uck unbesckN. dre Heimat

und
deutschen Volk
Versammlung«-Ä S'
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